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Verhältnıis (D 108 16) oder das antıke Vereinswesen mıiı1t SC1INECIMN Strukturen 1111

Vergleich ZUT Urgemeinde (S 16—131) DIie Diskussion SE Beinamen Joseph
Barnabas überraschend Dreıt N (S L33 67/) W.as damıt zusammenhängt
dass der Beiıname „„5Sohn des Irostes „Sohn der Prophetie‘“ oder „5Sohn des
(Gottes Nb“ E 39) hbedeuten kann und für Rolle erusalem und
als He1ıdenmissionar unmıittelbare Folgen hat raglıc erscheımint dıie Kıin-
schätzung der Fischer AdUus (Jalıläa als ungebıildet 133)

Der /ugang ZUT komplexen Arbeiıt ırd MC C111 Autoren-, Namens-, Orts-,
und Begriffsregister erleichtert. Hınzu kommen Verzeichnisse VO  —$ Bıbelstellen
und profanen Quellen C1Iin 32seltiges I ıteraturverzeıchnıs das auch CVallsC-
1ıkale Beıträge aufwelst (Z Fee l1esner Stenschke Wendel)

Manfred Baumert

Wıard Popkes Der riedes akobus Theologıischer Handkommentar ZU Neu-
Testament Leıipzıg Evangelısche Verlagsanstalt 2001 geb 35 /
RA

1ar' Popkes über viele FE hınweg Dozent Theologischen Seminar des
Bundes Evangelısc Freikirchlicher Gemelinden und Professor für Neues esta-
ment der Un1iversıtät Hamburg legt für dıe Reıihe außergewöhnlıc
fangreichen KOommentar ZU Jakobusbrı VOT en detaıiıllıerten VCIS-

WEISEN Auslegung werden auch auf nahezu 70 Seıten alle relevanten Eıinleitungs-
iragen behandelt Interessant 1SL dieser Stelle dass Popkes dıe Stirıtlıgen Fra-
gCcn nach Verfasser und Entstehungszeıt des RBrnefes hıntenan stellt und sıch
nächst der „„.kKommunıkatıven Gestalt und den inhaltlıchen chwerpunkten
der Sıtuation der Adressaten zuwendet Diese Vorgehensweise hat programmat1-
schen (C'harakter die auch auf den ersten Seıiten (S 1—/7) en darlegt Man

zunächst beım ext selbst und iragen WIC der Autor mi1t SCINECN

Adressaten kommunizılere
So stellt Popkes zunächst heraus dass sıch der Schreıiber OItfenDar der

des Erzıiehenden und ahnenden befinde (S 13) Er wende sıch 111C (Jeme11n-
schaft und betone SCHLICIH TI1e besonders die Praxıs der Lebensgestaltung Dı1e
Gemeinde sSo autf dem Weg des auDens konsequent den Kurs halten AUHUS-
unhrlıc diskutiert Popkes auch dıe Tradıtionsbezüge des Verfassers ıne WEE1S5-
heitliche Iradıtion stehe ‚War Hıntergrund aber iINnan könne den Jakobusbrı
nıcht als 1INEC Weiısheitsschrift deklarıeren S 32 Im Blıck auf die Verbindung

Paulus kommt 6E dem wichtigen Hınweis I1a dürfe cdiese rage nıcht 11UT

auf den Abschnitt 14226 beschränken An mehreren tellen ergeben sıch Ver-
bindungslinien Paulus Es SC nıcht richtig behaupten dass der Jakobusbrief

den Völkerapostel stehe ME VOIl Jak anvısıerte Os1ılıon 1ST nıcht dıe OC-
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NU1N paulınısche sondern A116 vereinse1lgte ja verzerrte‘“ (S 36) Diese
nächst der Eınleitung aufgestellte Behauptung wiıird dann sehr ausführ-
lıchen Exegese INC11NECS Erachtens gul egründe und nachvollziehbar veriliızıert
Das elıngt dem Autor VOT allem adurch dass Jak 429I6 nıcht isolhert be-
trachtet sondern cstark den (Gesamtkontext mMiıt beachtet Es SC1I 111C Parallelstruk-
tur zwıschen den Abschnitten 13 und 14276 beobachten die für das
Veerständnıs wichtige Hınweise 1Jlefere (S 55) Daneben könne INan auch WE1TLe-

Verbindungen anderen Schriften des Neuen Testaments CS aD{ a und
welteren frühchristlichen Schriften Teststellen (S 4() —472 mMı ausführlıchen
Übersicht der Berührungspunkte)

Im lıc auf dıe komposıtorische Gestalt Ian festhalten dass dem
Schreıiben keine Systematık erkennen SCI Der Verfasser habe vielmehr C116

pragmatısche Intention DIe VIEITAC gefährdeteTsSo wlieder auftf den rech-
ten Weg gebrac werden (S 58) Diese Gefährdungen betreffen VOT allem dıe
zwelılte und drıtte (jeneratıon den (Gemelnden eswegen und aus anderen
Gründen) geht Popkes davon AdUuS dass ‚WdL der errenbruder Jakobus der ımplı-

nıcht aber der reale Autor SC 64) Es SC1 vielmehr wahrscheinlıich, dass
dieses Schreiben Ende des ersten oder auch Anfang des zweıten ahrhun-
derts verfasst worden S {S1

Wer den Kommentar für die Arbeit NC Abschnitt heranzıeht der wırd
zunächst überrascht SCIN Denn der RBrietf wIrd sechs größeren Sınnabschnıitten
ausgelegt 1Ne Aufte1ulung kürzere erıkopen findet nıcht Das 1SL ZW al

zunächst gewöhnungsbedürttıg, aber INC11NCS Frachtens der Tat dazu den
Kontext stärker beachten Sa diıeser Abschniıtte stellt Popkes fünf Punkte
OTA JTexteingrenzung, Textüberlieferung, ext- und Kommunıkationsstruktur
TIradıtionselemente und Redaktion/Intention (jerade dem Abschnuıiıtt E ext-
und Kommunikationsstruktur kommt besondere Bedeutung Hıer Tallen
sentliche Entscheidungen ZU Verständnıs des Jlextes Wäas sıch besonders
dem Abschnıiıtt 2,76 ze1gt.

Es SCAI1EeE sıch 116 csehr gründlıche VEISWEEISC Auslegung Dabeı auf.
dass Popkes verstärkt auch dıe Diskussion angelsächsıschen Raum mi1t be-
rücksichtigt (Jjerade be1l den „Schwierigen” Abschnıitten des Briefes 1SL dıie
umsiıchtige Auslegung VOIl großem Nutzen So Spurt Han dem Verfasser ZU

e1ispie be1l der KXegese VON 13 18 ab dass be1l SC1INCT Arbeıt auch
dıie gemeıindlıche Prax1ıs VOT ugen hat
Wer siıch ‚„mal eben ch  Hu über den Jakobusbrie iInformileren möchte der soll-

besser nıcht diesem Kommentar greiıfen /u ausführlıch sınd dıe Abschnuıtte
und dicht IST dıe Sprache des Autors Derjenige der sıch aber dıie ühe macht
dıie einzelnen Abschnitte durchzuarbeiten wırd allerdings mM1 cdAeser Auslegung

Freude en Kr wırd NECUEC Ansıchten un ZUT weılıteren Auseı1in-
andersetzung mM1 dem bıblıschen ex{ft

Michael CAroder


